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Ziomvenattmtat gegen Stochpin.
Die furchtbare Wirkung der Explosion wird de«

Lok.-Anz. durch solgeudeu ausführlichen Epezialdrahtbericht
tu allen Einzelheiten geschildert:

Petersburg, 25. August. Eine« teuflischen Ver¬
brechen ist der Pee«ter»i«tstee Stoiypiu heute durch ein
Wauder entgangen. Der furchtbare Vorgang spielte fich in
der Billa Stolyptns auf der Apothekerinsel ab, die iu der
Nähe des Botanischen Gartens, hart am Newa-Ufer gelegen
ist. Bet dem Mknster, der heute osfiztelleu Empfang ab-
hielt, wrllteu ungefähr 50 Personen, darunter hohe Staats¬
beamte, Militärs, auch Bittsteller aus de« Volke usw.
Stoiypiu sprach gerade»it de« Gouverneur von Pensa,
Schwostow, als ein eleganter Landauer vor seiner zwei¬
stöckigen Billa hielt, in der zwei Gendarmerieosfiztere und
Zivilpersonen saßen. Einer davon sprang leicht ab und be¬
trat, von deu««deren gefolgt, das Vestibül. I « selben
Moment erfolgte eine furchtbare Detuuutiu«, welche
die ganze Billa zu« Emstnrz brachte. Fürchterliche Angst-
»nd Hilferufe durchzitterte» die Luft. Eine Bombe war
geworfen worden, durch die nicht allein die Billa zerstört,
sondern auch alle vor ihr postierten Schutzleute und
Detektive- getötet wurden. Ebenso auch der Landauer
nebst Kutscher. Aus der oberen Etage der Billa schrieen
die zwei Kinder des Premierministers, «iu Knabe und ein
Mädchen laut nach Hilfe. Da erschien der Minister Sto-
khptu totenbleich zwischen deu Trümmer« des Hauses.
.Schnell eine Leiter! Rettet meine Kinder!" schrie er laut.
Einige Bedienstete stürzten herbei, denen eS gelang, beide
Kinder, schwer verletzt, zu retten. Der Minister selbst blieb
wauderbarerweise unversehrt ebenso seine Gattin. Aber
fürchterlich war i« übrigen der Erfolg des teuflischen Ver¬
brechens. Bon den fremden Anwesenden wurden»8 Per-
fvue« t»t und LS schwer oder leicht verwundet unter deu
Trümmern vorgezogen. Der Anblick der verwüsteten Stätte,
die von herrlichen alten Bäumen und Blomrnaulageu um¬
geben war. ist jetzt erschütternd! Die Toten ward'«« tt Hilfe
der Feuerwehr, die aufopfernd arbeitete, geborgen; Kosaken,
wie Infanterie und Gendarmerie wurden telephonisch sofort
zur Stelle bernfru. Rasch trafen auch Sanitätswagen des
Roten KrrnzeS, Aerzte und Sanitätspersonal vor der Billa
ein, die sofort deu Verwundeten Notoerbäude aulegten und
fie in die zunächst gelegene« Hospitäler transportierte».
Unter deu Tote« befindet fich General Samjati» von der
Schutzwache sowie der Gouverneur von Pensa Schwostow
nud der Oberst Fedorow. Eine junge Frau nebst Kind,
die wahrscheinlich zur Dienerschaft gehören, wurden eben-
falls tot aus deu Trüurmeru hervorgezogen. Junge Ri-
uisterialbeamtru in eleganten Uniformen und höhere Poli-
zeibeamtr laufen, leicht verwundet, auf der Lrümmerstätte
herum, wo ununterbrochen Leute eiutrefftv, die weinend ihre
»ugehörige« suchen, die fich heute zu de« Empfang des
Premierministers begeben hatten. Bor der Billa liegt zer¬
trümmert die Equipage der Attentäter. Die Attentäter
wurden schwer verwundet, nach de» Peter-PanlS-Hospital

Nagold, Dienstag dm 28. August
transportiert, wo fie ihren Wauden erlegen setuj sollen.- ES
find junge Leute, deren Personalien noch nicht sestgestellt
werden konnten. Das Publikum wird au deu Tatort, der
von Soldaten abgesperrt ist, uur aus große Entfernung zu-
gelaffeu. Angst und Entsetzen über das scheußliche Ber«
brechen, wie eS die Residenz noch nicht erlebt hat, »alt fich
auf aller Gesichter. Mit stumme« Mitleid steht«an die
unschuldigen Opfer des teuflischen Anschlages iu den Sani¬
tätswagen fortschaffeul Die Minister Rediger, Kokowzew,
Schwanebach und Birtlew trafen sofort am Ort der Kata¬
strophe ein, sämtlich furchtbar erregt und bleich. Stoiypiu
selbst weilt, nachdem seine Familie zur Stadt befördert
war, immer»och auf der Trümmerstätte, die BergungS-
arbeit verfolgend. Die Billa«acht, wie oben bemerkt, eineu
jammervolle» Eindruck. Einzelne Vorhänge und abgerissene
Tapeten flattern iu der Luft, einige wenige Mauerrkste find
als stumme Zeugen der furchtbaren Frevelt«!übriggebliebeu.
Die Detonation war so laut, daß am jenseitigen Newaufer,
wo die Kaserne des Moskauer Sarde-RegimevtS gelegen ist,
sämtliches Militär in Heller Augst auf die Straße stürzte,
da « au Erdbeben vermutete.

Peter- bur- , 27. Aug. Der Polizei ist eS jetzt ge¬
lungen, die Persönlichkeit«« der Atteretäter ungefähr
sestzustelleu. Der Kutscher des Landauers, iu de« die
Attentäter vorgefahreu waren und der nur leicht verletzt ist,
sagte aas, die Insassen seien große RorSkajastraße 49 ein-
gestiegen. Die Recherchen ergaben, daß dort iu eine«
Lhambre garui vor zwei Tage» ein Ehepaar nebst Dienst¬
mädchen abgestkegeu war, die angeblich aus Moskau kamen
und sich Morosow uauuteu. Sie mieteten zwei Zimmer
und bezahltent« BorauS 250 Rubel. Bald darauf be¬
suchte fie ein Herr, der fich Mirouow nannte. Beide Herren
trugen damals Zivil. Dagegen verließen fie. nachdem fie
deu Portier jenes HanseS betränke«gemacht hatten,da»HauS in
der Uniform von Geudarmerirosfiziereu,umfich tu die Sommer-
Oper zu begeben. Frau Morosow nebst Dienstmädchen find
jetzt spurlos verschwunden. Die Attentäter waren» it der
Warschauer Bahn angekommeu.

Stolyptu erhielt bereits volzwei Lagen WarnuugS-
briese aas Moskau. In eine« wurde ihm angerateu,
schleunigst abzureisen, andernfalls er durch eine Bombe zer¬
rissen werden würde.

Unter deu Getöteten ist auch der eine Attentäter tu
Uniformi« Alter vou ungefähr 23 Jahren, ein anderer
vou etwa 21 Jahren ist leicht verwundet. Er »enut fich
Weidemaun, doch ist dieser Name wahrscheinlich falsch. Ein
dritter Attentäter wurde schwer verwundet. Unter eine«
Teil der Bervuudeteu befinden fich noch vier der Beihilfe
zu« Attentat verdächtige Personen. Sie alle wurden nach
dem GefäugniShospital geschafft. Noch iu derselben Nacht
wurden iu allen Stadtteilen Haussuchungen vorgeuommru.
wobei verschiedene Mitglieder der radikale«Partei arretiert
wurden. Bei dieser Gelegenheit wurde vou der Geheim¬
polizei eine weitverzweigte politische Verschwörung entdeckt.

Kaiser Nikolaus richtete sogleich nach de« Attentat
au Stolyptu nachfolgendes Telegramm: »Ich finde keine
Worte, u« « eine Eatrüstnug auSzudrückru. Danken Sie
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Gott, baß er Ste behütet. Ich hoffe vou ganzem Herze»'
daß Ihr Sohn und Ihre Tochter bald wieder hergestellt
werden, ebenso auch die übrigen Verwundeten. Nikolaus."

Apolitische YeSerstcht.
Der deutsche Kathelikextag, der iu voriger Woche

iu Essen getagt hat, diesmal unter ausschließlich bürgerlicher
Leitung, kann wiederum mit Fug und Recht etu Parteitag
des Zentrums genannt werden. Sein ganzer Verlauf paßt
fich aufs genaueste de« taktischen Interessen des politisch«
Katholizismus au, der i« Zentrum organisiert ist. Die
parlamentarische Machtstellung dieser Partei gebietet Rück¬
sicht nach alle« Seiten hin, milde iu allen Bekundungen,
andererseits eine gewisse Festigkeit und Sicherheiti» der
Hervorkehruug des Wertes der katholischen Kirche und ihrer
politischen Abteilung für die Stütze des Thrones und de»
Staates gegenüber deu llmsturzbestrebuugeu der Zeit. Die
Beraustaltuug iu Essen hat iu all diesen Beziehungen nichts
zu wünschen übrig gelassen. Der Genius loci erforderte
und rechtfertigte insbesondere die Hervorkehruug der sozial¬
politisch fortschrittliches Ideen innerhalb des politischen
Katholizismus. Zum erstenmal wurde tu dieser Bersamm-
luug auch vou einer Frau über die Frau im ArLetterstaude
gesprocheu. Der werdende Zweck dieser Versammlungen ist
iu Effeu jedenfalls vollkommen erreicht worden. Mau gebe
fich darüber uur ja keiner Täuschung hin. Anders als
durch gleiche Arbeit und gleiche Arbeitsfreude wird das
Gegengewicht nimmermehr wirksam eiuzusrtzeu sein.

I « Vorxxschla- des französische« Mariae-
bxh- et- wird eine neue Einteilung der Seestreitkräste ent¬
sprechend de« frauzöstsch-euglischeu Urberetnkommen vorge¬
sehen. Die frauzSstscheu Geschwader werden ausschließlich
auf Häfen im Atlantischen Ozean und im Rittelmeer ver¬
teilt, während das Nordgefchwader gänzlich abgeschafft wird.
— Nach einer Meldung des»Matt«" ist der türkisch-fran¬
zösische Zwischenfall, betreffend die Oase Djauet im Htuter-
laude vou Tripolis, als erledigt auzuseheu. Die Pforte
habe den Befehl erteilt, daß die türkischen Truppen, falls
ste die Oase bereits bezogen hätten, diese verlassen, fäll¬
st« fich auf dem Marsch dahin befänden, nach der nächste«
tripolitauischen Stadt zurückkehrru sollten. Dar Ministerium
des Auswärtigen hat indessen noch keine Bestätigung vou
der Zurückziehung der türkischen Truppen iu der Gegend
vou Djauet erhalte».

Uxter »ex» Titel „« »l,arische « erbreche«"
hat daS offizielle Organ de» ökumenische« Patriarchat» iv
Soustautiuopel jetzt einen Artikel veröffentlicht, der, mit
der geschichtlichen Entwicklung Bulgarien» seit de« Berliner
Kongreß beginnend, die seitherige systematische Unterdrückung
der Griechen iu Bulgarien bespricht und scharf und aus¬
führlich gegen die Behauptung pslemifiert, daß die anti-
griechische Bewegung in Bulgarien als Repressalie für die
Aktion der griechischen Banden iu Mazedonien, die dar
Patriarchat verurteile, angesehen werden könne. Der Artikel
führt die Untaten der bulgarischen Bauden seit 1908 auf,

IlriedeL.
Eine Geschichte au» dem Volksleben

vonW. O. vou Horn. (W. Oertel.)
(Forts,tz«»g.)

»So« «' morgen früh schon," flüsterte mir Marianne zu.
Solange ich ste sehen konnte, hingm?iu trunkener Blick

an der leicht dahiuschwebeudeu Gestalt. Oft sah fie zurück,
und allemal grüßte ste mit der Hand nach mir.

Endlich entzog fie der Wald» riaeu Blicken, und ich
ging in « einen Herd, um deu Rest« einer Vögel hei« zu
tragen, der immer noch für einen überreichen Fang geltenkonnte.

Wie ein Träumender kam ich hei«. Die gute Mutti
bemerkte sogleich«eine veränderte Stimmung.
. . Da «arst heute so glücklicht« Fange und bist do,

nicht frohr" Wie ist da», Friede!?" fragte die Mutter.
Wirklich war eS so. Es fing mir au unendlich lei

zu tun, daß ich ste durch« ein Scheiden betrüben sollt,
denn daß ste das sehr betrüben würde, wußte ich. Si
hatten mich ja lieb und hielten mich wie ihr eigen Kini

,Wa» ist dkr denn begegnet. Friedelcheu?" hob«aspa
endlich au, »so rede doch!"

»Ach," sagte ich kleinlaut, „ich habe deu Spengler
-effeu getroffen, und uau muß ich morgen frühe fort vo
hier."

Die Mutter erbleichte wie eine Leiche. Ihre Häud
sanken iu deu Schoß, wie venu fie gelähmt wären, uü

Kaspar ließ einen Hänge! Bogelbeereu auf die Erde fallen,
die er eben zusammeubiudeu wollte.

Ste saßen lange Zeit stumm da. Aus deu lieben,
treuen Angeu der Matter raunen große Träne«.

Mir wurde auch da» Herz weich. Ich saß stille da.
„Ach," sprach die Mutter, „ich dachte, vir hätte«einen

Sohn an dir, und du übernähmest einmal später deu Dienst.
Daun bliebe« wir beieinander, und du drücktest un» einst
die Augen zu."

Ste sprach diese Worte unter fast lautem Weinen.
Wie mir'- n«S Herz war, kann ich kau« sagen.
Kaspar sagte: „Bleib bei uns, Frieden ES tut mir

und» einer Frau gar leid, wenn du weggrhst. Wir«einen
eS so gut « it dir. Wir nehmen dich zu« Kind au. Da
erbst unser HänScheu. Ein gewichster Bursche bist du, und
eS wird dir nicht fehlen, daß du eine reiche Frau kriegst.
Daun bist du etu behaltener Mann."

„Bleib' bet nutz!" bat die Matter, „daun habe ich doch
einen guten Sohn tu unser« nahen Alter."

DaS gab einen Kampf in mir, so schwer, wie ich noch
keinen gekämpft; aber dort stand Marianne«it ihren leuch¬
tenden Augen und ihre« Lächeln, da» einen Löwen hätte
bezwingen können. Sie wollte ja « eine Frau »erden, eine
andere begehrte ich nicht. Und Spengler zu Verden, da»
war ja metne einzige Freude, seit ich zu klarem Bewußtsein
gekommen war. DaS entschied. Ich dankte innig für ihre
Liebe: sprach ans»entschiedenste meine Neigung zu» Spengler-
Handwerk au». Ei» Handwerk hat einen goldene» Boden,

sagte immer« etu Vater. Und ein Spengler ist doch etwa»
anderes als ein Schneider.

De« konnte selbst Kaspar nicht widersprechen.
Der Abend war traurig. Wohl dampften gar köstlich

die Kartoffeln auf de« schneeweißen Tischtuch»; wohl lockte
die«atttge Milch iu der Schüssel; aber die Eßlust fehlte
u»S allen, und die Matter weinte immerfort. Ich hörte ste
selbst tu der Nacht noch schluchzen und manchmal wollte ich
wankend werden. I » Traume aber stand daS schöne Mädchen
vor mir und winkte, und— am andern Morgen riß ich
«ich unter Tränenl»S und schied.

Segenswünsche begleitete» »ich, so treu, wie ste je all¬
eine« Later- und Rutterherze» kamen.

Als ich oben auf de« Bergkamme stand, sah ich noch
einmal zurück. Alle», wa» mir hier Liebes und Gute»
widerfahren war, da» kam mir jetzt wieder ins Gedächtnis.
Ich habe« ich setzen and « ich recht auSweiveu müssen, und
mir kam eine recht lebendige Reue au. Schon war ich
auf de« Sprunge zurückzukehre», als ich plötzlich ein Kichern
hinter mir hörte und rasch umseheud, Mariannen erblickte,
die ihre Hand nach mir auSstrecktr.

„Siehst du. wie lieb ich dich habe," rief fie aus. „Da
bin ich dir halbe Stunde hierher gelaufen, dir entgegen.
Aber ich glaube gar, du weinst? Geh! Ist da» deine
Liebe zu mir, daß eS dir Tränen kostet, dich loSzureißeu
von deinem garstigen Hirteuhut? Oder hast du einen Schatz
da drunten in dem Dorfe, der dir so au» Herz gewachsen
ist, da du nicht von ihm scheiden kannst? So plauderte
ste schmollend» it mir. (Fortsetzung folgt.)



spricht von der Mitschuld der bulgarisch«« Regierung au
de« Ereignissen und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die
Großmächte eine Verletzung der Besti»«u«geu des Berliner
Beitrags nicht gestatte« würde«. DaS Gegenteil wäre
der Bankerott Europas in de»Augen der Völker des Orients.

Der erste M »»«t »er F«hrk»rte»ste«er
geht dieser Tage zu Sude. Rau wird ja dauu die
Betriebsausweise über die Eiuvahmm aus de« Per¬
sonenverkehr erhalte« «ud fich eiu erstes Urteil darüber
bildru köuueu, wieviel iu Wirklichkeit an dem lebhaften
Gerede vo« Adwanderu der Passagiere aus der höheren
iu die niedrigere Klaffe Wahrheu und Dichtung gewesen
ist. Aber dieser Betriebsausweis mag Ziffer» biete«, welche
er will: für die dauernde Wirkung der neue« Steuer können
sie nicht« aßgebeud sein. Es «ag i« schönen Sommer-
»onat und i« ersten Affekt gar mancher fich eingeredet
haben, daß er fich eine» Unrecht entziehen müsse, das der
Staat an ih« begehen wollte, und iu die niedrigere Klaffe
abgewavdert sein. Bis er fich überlegt, was denn dieses
.Unrechts eigentlich finanziell für ihn bedeutet, fährt er
doch wieder iu -er ihm liebgrwohuteu höheren Klaffe. Uebri-
geuS habe« wir gerade iu diese« Monat August immer«ur
solche Personen fich beschweren höres, die deu Steuersatz in
derI. nud II. Klaffe entrichte« mußten. Das find wiederum
nicht die Sermsteu der Armen. Ueber die Verteuerung des
Reifens in der III. Klaffe haben wir so gut wie gar keine
Klage vernommen. Und war»« nicht? Well dieses Reise«
de« Raffen überhaupt nicht verteuert wird, denn sie fahre«
«icht größere Strecke«, sondern mache« am Sonntag
einmal eine« BergvügungSanSflug, deri« schlimmsten Fall
um 5 4 — sage und schreibe: fünf Pfennig— verteuert
ist. Dao« muß aber schon die Fahrt hi» und zurück 60H
bis 1.90 ^ kosten. Und wegen dieser5 wandert auch
der Mittelstand und der Arbeitrrstaud nicht aus der III.
in die IV. Klaffe ab, soweit er sicha« die III. gewöhnt
hatte.

Ru« wird allerdings aus Süddeutschlaud uud wie eS
scheint, mit Sruud darüber geklagt, daß für die Geschäfts¬
reisen die Mehrbelastung durch die Steuer auch iu der HI.
Klaffe empfunden werde, «ud daß dies zu Einschränkungen
führe, die i» deu Kaffe« der Rtttelstaatev mit eigene«
Bahusyste« , namentlichi« Württemberg erheblichen Ausfall
bereitete«. Der„Schwarzvälder Bote- läßt fich auch schon
berichten, daß die„Abschaffung- der Fahrkarteusteuer um
eiue Frage der Zeit sei. Man werde regierungsseitig nichts
dagegen eivweuden, wenn der Reichstag dafür den Tabak
entsprechend blute«lasse. So schnell schießen aber die Preußen
«icht uud weun sie das erste Mal nicht gleich iuS Schwarze
getroffen, schieße« sie doch das andere Mal nicht ganz iuS
Leere. SS ist nicht ausgeschlossen, daß an der Fahrkarteu-
steuer einmal eine Verbesserung vorgenomme» wird. Vor¬
schläge iu dieser Richtung find ja schon bei der Beratung
der Steuer gemacht worden. Abera« eiue Abschaffung zu
glauben, dürfte doch völlig trügerischer Wahn sei». 3«
Süden spielt scho» der Groschen eiue Rolle, « au rechnet dort
überhaupt noch mit kleinere» Beträge« als im Norden,
namentlich in deu verkehrsreiche» Städte« und Judustrie-
bezirken. I « Süden ist auch die GIsenbahnreute weit ge¬
ringer, als in der prenßisch.hesstschen Gemeinschaft. ES würde
deshalb vollkommen den Verhältnissen fich aupaffev, wen«
man die Abgabe vo» Eisenbahnverkehr mit der Leistungs¬
fähigkeit des BahusystemS iu Einklang bringe« uud in dieser
Richtung eiue Reform der Steuer propagieren wollte. Aber
daran ist nicht zu denken, daß die Steuer, die doch ihre«
erheblichsten Ertrag von den FahrkartenI. «ud II. Klaffe
und von verguügsngSreise» auf größeren Strecke« io der
III. Klaffe hat, einfach wieder befestigt Verden kömmt«.
__ (Dtsche. St .)

Der Aufstand iu Deutsch-Eüdwestasrila.
Weit «»« Berf»lg»«-S- efechte.

Berlin , 27. Ang. Nachdem Hanptmau« Bech am
18. August eiue starke Abteilung Hottruiotten bei NoibiS

Zum Gedächtnis des am 26. August 1806  zu
Brauuao erschossenen,

Buchhändlers 3oh. Phil. Palm.
Bon Stadtpfarr« G. Palm in Niederstetten.

(Fortsetzung.)
Unterbrechen vir hier für eiue« Augenblick de« Fade«

der Erzählung. Verwundert fragen vir «uS, wie ist eS
den« möglich gewesen, daß -er Nürnberger Bürger Joh.
Phil. Pal« von französische« Gendarmen verhaftet werden
konnte? ES war doch Friede? Allerdings; ja Bayern
zählte zu deu Verbündete« Frankreichs. Aber trotzdem war
Bayer» noch voll von frauzöfische» Militär. Mancherlei
Ausreden wußte»au, weshalb die Zurückziehung der fran¬
zösisch« Armee uach Beendigung deS Kriegs fich immer
wieder hinauSschob. So kam eS, daß alleuthalbeu iu Bayern
starke frauzöfische Garnisonen lagen, uud wo diese fich be¬
fanden, da hieß eS, wie«au damals mit bitterer Ironie
sagte: eiu Gott uud ein Napoleon. Nürnberg war gerade
in jeueu Tagen besonders schlimm daran. Am6. August
180S hatte mau de« allen heiligen römischen Reich deutscher
Ratio« zu Grave geläutet. Siu deutsches Reich gab eS
«icht«ehr. Andererseits hatte fich der Uebergaug der ehe¬
maligen freie« Reichsstadt an das Königreich Bayer« noch
nicht vollzogen. So war Nürnberg wehrlos der Willkür
des französtscheu Kaiser- und srioer Werkzeuge preiSgegebe«,
den«wie hätte ein Rat von Nürnberg gegen frauzöfische Gewalt¬
tätigkeit aufzukommen vermocht!

geschlagen hatte, verfolgte er de« Gegner uud warf ihn am
32. d. MtS. au de« östlichen Ausläufer der großen Karras-
Serge aus starker Stellung. Die Verluste des Feindes find
noch nicht zu übersehe». Unsererseits ist eiu Reiter schwer,
einer leicht verwmrdet. I « Eüdwrste« des Schutzgebiets
griff Hanptmau« v. Beutivegni am 20. bei Goavis eins
Laude von etwa 60 Hottentotte» au. Dor Feind floh
«ach kurze« Gefechti« die Oranjederge uud ließ
Kleider, Proviant uud Munition zurück. Deutscherseits
find zwei Reiter schwer«ud zwei leicht verwundet. Bei
weiterer Verfolgung wurde sestgestellt, daß der Feind über
deu Oranje auf englisches Gebiet geflüchtet war. Der Kap-
polizei wurde hievon Mitteilung gemacht. Oberstv. Deim¬
ling traf am 33. d. MtS. iu RomauStrift eiu.

GageL-Hlsuigkeiten.
A»s Gtstdt«ud Lklld.

—t Rohrdorf, 37. August. Am letzten SamStag
wurde auf dem hiesigen Kirchturm eiue neue Glocke an
Stelle der aus de« 3ahr 1311 stammenden alten und
»»brauchbar gewordenen aufgehäugt. Gegoffes wurde die
neue Glocke von Heinrich Kurtz iu Stuttgart. Sie trägt
die Inschrift: „Lobet de« Herr«!- Im Jahr 1827 lieferte
der Urgroßvater des Lieferanten der neuen Glocke, Glocken¬
gießer Heturtch Kurtz, die größere ältere hiesige Glocke.
Wie wir hören, bat die Firma Kurtz gegenwärtig auch zwei
größer« Lieferungen von Glocken in Berliner Gotteshäuser
auSzuführev.

—t. Ehhonfe«, 27. Aug. Der hiesige Turuvereiu
hielt gestern unter de« Eiche« auf de« Reutewaseu ei«
öffentliches Abturuen. DaS PreiSturueu mit deu Zög¬
lingen fand vor de« RsrgengotteSdieust statt. Nachmittag»
sammelten fich die Turner bei« Gasthausz. Sonne. I»
gemeinschaftliche« Zug mit Musikbegleitung begaben fich
der hiesige, der Nagolder, der Haiterbacher uud der Smmiuger
Turuvereiu zu« hübschen Festplatz, wo fich bald viele Zu¬
schauer eiufandeu, die fich au den gelungenen Hebungen
der Turner erfreuten. Die frohen Weisen der Alteosteiger
Stadtrapelle uud die schönen SesaugSvorträge der Sänger-
riege des Nagolder Turnvereins sorgten für angenehmen
Ohrenschmaus. Da das Wetter günstig war, bliebe« manche
Festbesncher bis abends, wo dann die fremdeo Säfte in
die Heimat zogen. Der hiesige Turnverein versammelte
fich nachheri« Gasthaus zur Traube, wo eiue gesellige
Abenduuterhalluug den Schluß des gelungene« LurusesteS
bildete.

— Galw, 37. Aug. Gestern nachmittag hielt der
Nagoldgausäugerbuud eiue AaSschußfitzuug hier ab,
welche von sämtliche» BundeSvereineu beschickt war. Dis
Tagesordnung war sehr reichhaltig uud wurde iu all ihren
Punkten mit Interesse durchberates. Sine besonders lebhafte
Besprechung erfuhren di«beiden Fragen: 1. Sollen Sei de«
nächstes Jahr iu Gruubach abzuhallende» Säugerfest auch
nicht zum Bunde gehörige Vereine zu« Wettgesaug zuge-
lassen werden? 2. Wie stellen fich die Vertreter deS
NagoldgausäugerbnndeS zu de« Beschluß de» EuzgaubuudeS,
der eine Verschmelzung beider Gaue austrebt? Leide Fragen
wurden einstimmig ablehnend beantwortet. Die Jahres¬
versammlung für nächstes Jahr findet in Effrkugeu stall.

r. D»r»flette«, 27. Aug. Der Flaschuermeister Neub,
der mit der Reparatur eiueS Daches beschäftigt war, glitt
plötzlich au» und fiel ans die Erde, wobei er schwere Ver-
letzuugeu erlitt, die jedoch nicht lebensgefährlich find.

r. H»rb, 37. Aug. Der Hornist Frank von der
12.Komp. deS Regiments 120, gebürtig aus Berustadt bei
Ulma. D., ertrank gestern mittag bei« Badeni« Neckar.
DaS Bataillon ist seit letzten Donnerstag hier eiuquartiert.

Lr »ffi«ge», 3b. Aug. I « Stalle de»Bauern Ehr.
Hohuer kam em Kalb zur Wett, das zwei gut aus-
gebildete Mäuler besaß, die link» »ud recht» vom Kopf
abgebogeu waren. Die Auge« besandeu fich stets au beide«
Setten de» Kopfes mitteu auf der Stirn. Dem Salb mußte
im Leib der Matter der Kopf vo« Rumpf geschnitten werden.

Eben die unglückseligen Verhältnisse Deutschlands zu
jener Zell, wie sie gerade auch iu der Schrift„Deutschland
tu seiner tiefeu Erniedrigung- geschildert find, haben dazu
betgetragen, daß ei« deutscher Bürger tu FrtedeuSzette« vo«
einer französtscheu Behörde verhaftet«ud daun auch zum
Lode verurteilt werdru konnte.

Doch kehre« wir jetzt zn Pal« selbst zurück! Als¬
bald uach seiner Verhaftung wurde er vor de« französtscheu
General Fröre geführt uud von diese« eiue« Verhör unter¬
zogen. Er wurde gefragt, woher er die Schrift„Deutsch¬
land iu seiner tiefen Erniedrigung- erhalten habe, die von
ihm. was erwiesen, au die Stage'sche Buchhaudluug in
Augsburg versandt worden sei. Pal« erklärte daraus, da»
betreffende Paket sei ih« von unbekauter Hand übersandt
und von ih« uach buchhäadlerischer Gewohnheit weiter spediert
worden. Der untersuchende General schenkte aber dieser
Ausflucht keinen Slanbru uud ließ deu Gefangenen in
strenge» Hausarrest vo» französischen Gendarmen bewachen.
Allein noch am gleichen Tag uachmtttagS4 Uhr wurde
Pal« aus seiner Wohnung in da» Srrestlokali« Rathaus
überführt, da die frauzöfische Behörde deu Hausarrest für
zu wenig sicher hielt.

Nur noch einmal, am andern Tag, den 15. August
«»rgeuS7 Uhr sollt«Palm tu seine Wohnung zurückkehreu
uud die Seinen, Weib Md Kinder sehen— zu« letzte«
Abschied! Die schon genannte Tochter Sophie schildert
diese« Abschied iu ergreifender Weise: „Der Reisewagen,
der deu Gefangene» zunächst uach AnSbach bringen sollte,
staud vor de« Hanse. ES war eine schreckliche Szene:

r. Hall, 27. Aug. Die Wirtschaftz. Jlge, iu der
fich die staatliche Lehrwerkstätte für Hufbeschlag befindet,
giug ans de« Besitz vo» Werkmeister Holch hier tu die
Hände des LehrschmiedmelsterS Frack über.

r. Heilbruuu, 35. Aug. Ein Motorradfahrer stieß
gestern mittag 13 Uhr mit eine« Kinderwagen in der Nähe
des städtische« Schlachthauses zusammen, wodurch da» etwa
3jährtge Kind aus de« Wagen heran» uud auf da» Pflaster
geschleudert wurde; eS trug mehrere Verletzungen davon.
Das Mädcheu, das deu Wagen schob, scheint nach der sal-
scheu Seite auSgewicheu zu sein.

r. Göppi«- «», 37. Ang. Heute vormittag ist dar
3jährige Kind deS TaalöhnerS Hiller in der Nähe deS
GüterbahuhosS von einem Fuhrwerke überfahren worden;
beide Wagenräder gingen über deu Kopf deS KiudeS hin¬
weg uud zerquetschte» deuselbeu vollständig. De«Fshrmauu
soll kein Verschulden treffen.

r. Gei - N»ge« «. Gt ., 27. Aug. DK Verhandlungen
wegen eines größeren BrfitzwechselS habe« gestern̂ihren
Abschluß gefunden. Die obere Apotheke von vr . Bsfinger
ist von Apotheker Eugen Berg von Ludwtgsburg um die
Summe von 200000^ augekaust worden uud wird i«
Oktober von diesem betrieben werden. Beim letzten Verkauf,
der vor twa 7 Jahren stattfand, kostete diese Apotheke
165000 Damit verbunden ist sine Filiale iu Kuchen.

r. Kitzle- - , 25. Aug. AuS de« Allgäu. In Kirch-
liugs Gemeinde SommerSried schlugi« vergangener Nacht
während eines heftigen Gewitters der Blitz in das Wohu-
uud Oekonomie-Grbäude der Bauern Eduard Schneider.
Nur das Vieh konnte gerettet werden, das Hau» wnrde
total veruichtet. — Ja DettiShoftu Semd. Waltershofen
fiel die Bauersehefrau Braun so unglücklich vo« Garbeu-
wageu, daß der Tod iu zwei Tage« in Folge Gehirner¬
schütterung eintrat.

Weirrgart««, 27. Aug. Der vierjährige Sohn der
fürstlich Wotteggschen ForstwartS in Fuchseulsch hatte von
deu in der Nähe des Forsthauses wachsenden Tollkirschen
gegessen uud mußte uach kurzer Zeit eines qualvollen Todes
sterben.

r. A«r Fr ««ke«, 34. Aug. Die schlimmen Folgen
des heute vor drei Woche» stattgehabteu Unwetters mache«
fich iu wirtschaftlicher Hinsicht jetzt schon sehr fühlbar. Die
betroffenen Orte, wo dte ganze Ernte vernichtet ist, habe«
nicht«ur keine Einnahme, souderu fie müsse» ihr Brot und
ihr Saataetreide das ganze Jahr hindurch kaufen, so daß
mancher fleißige Sandmann der in deu letzten Jahren vor¬
wärts kam, wieder um Jahre zurSSgeworse« wird. Eine»
Akt der Hochherzigkeit, der bekannt zu werden verdient, übte
dte freiheitlich AdrlSheim'sche Herrschaft ihren Pächtern kn
Wachbach gegenüber aus. Dieselbe läßt deuselbeu deu Pacht
je nach Größed»S Schade»» «ach, nachdem fie bereits 1«
Notjahr 18S3 deu Pächtern in gleicher Weise entgegenka«.

Deutsche» Reich.
Berit«, 35.Aug. Der StaatSauz. veröffentlicht einen

Suadenerlaß des Kaiser-, wonach anläßlich der Taufe
deS Enkels des Kaiser» alle von deu preußischen Zivilste-
richte» wegen MajestStSbeleldignugeu oder Beleidigungen
von Mitgliedern dsS kaiserlichen Hanfes» raunten Frei¬
heitsstrafen , soweit fie»och nicht vollstrrckt find, uud
die noch rückständigen Kosten erlassen werde«.

Berit », 37. Aug. Nach einer Meldung der BreSlaser
Zeitung find am letzten Donnerstag im Rauövergeläude
iu Schlesien5 Jusauteristev«ud 4 Reservisten de» 6. Jäger-
bataillou» an Hitzschlag gestorbe«.

K»«fl«»z, 34. »ag. Der nuermüdliche Lastschiffer
Gras v. Zeppelin macht gegenwärtig mit eine« kleine«
Boot, das durch eine Luftpropeller-Echraube in mäßiger
Schnelligkeit getrieben wird, aus dem Bodeusee«ud Rhel»
Fahrt««, lediglich zur Asstelluug vo« Experimente«, dere«
Resultate er bei» Bau des uene«Luftschiffes verwerte«will.

Mü »che«, 37. August. Palm -Gedeukfeier. Zu
der am SamStag uud Sountagi« dem österreichische«Städt¬
chen Braunau abgehalteueu Gedenkfeier für deu vor hundert
währeud wir drei«och«»mündige« Kinder nusereu gute«
Papa weinend uud heulend umklammerte«, lag die Mutter
vo« tiefsten Schmer, ergriff« iu Ohnmacht zur Erde, und
als str wieder zu fich gekommen war, hatte« dte Gendarm«
ihre« Gatte« schon abgeführt.*)

Eiue Bergäusttguug hatte fich der Gefangene«och
erwirkt, daß ihn nämlich bet seiner Fahrt «ach AnSbach,
iu da» Hauptquartier deS RarschallS Beruadotte, der
RechtSkovsuleut Dr. Karl Sigmund vo» Holzschuher begleit«
dürfe. Dieser suchte für stch uud feiuev Schützling bei
Beruadotte eiue Audienz zu erhalten, was aber nicht gelang;
vielmehr mußte er stch mit de« Bescheid abfertigeu lassen,
der Marschall habe iu betreff Palm» die gemessenst« Befehle
aus Pari», uud»a« müsse deshalb deu Gefaugeueu«ach
Braunau ablieseru.

Iu Braunau, einer klein« , hart au der bayrisch«
Grenze gelegen« österreichischen Festung, war noch eiue
frauzöfische Garnison uud hierin hatte Marschall Berthter
die von Napoleon befohlene militärische GerichtSkommisfioo,
die über die verbrecherischen Buchhäudler zu verhandeln hatte,
beordert.

Deshalb wurde der grfaugeue Pal» so rasch wie mög¬
lich uach Braunau abgesührt. Herr vou Holzschuher konnte
dm unglücklich« Mau» dorthin nicht» ehr begleiten, sonder»
mußte uach Nürnberg zorückreis« , v« der trostlosen Familte
dte Hiobspost vou der Uedrrsühruug deS gefaugeueu Galt«
uud BaterS uach Brauoa« zu bring« . (Forts, folgt.)
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Zahreu von den Franzosen erschaffenen Nürnberger Buch.
Händler Palm waren auch sämtliche noch lebende Mitglieder
der Familie Pal « von der württembergischeu uud der
bayrischen Linie erschienen. Am Samstag abend wurde im
Theater ein Trauerspiel mit de« Titel „Johann Friedrich
Palm " aufgesührt, das von dem Landeshauptmann von
Oberösterreich, Dr. Sbeuhoch, verfaßt ist. Bon zahlreichen
Vertretern deutscher nud österreichischer Buchhäudler>Ver-
eiuigungeu, sowie von Vertretern der Städte Nürnberg uud
Erlangen und vom Münchener Schriftsteller- und Jour«
nalisteuvereiu im Namen des Deutschen JournalisteuverbandeS
wurden Kränze uiedergelrgt. Me Festrede hielt der Stuttgarter
Hofschauspieler Kaser, der ans Braunau gebürtig ist uud schon
vor vier Jahrzehuteu bei der Enthüllung des PalmdrulmalS
gesprochen hat. I « Namen der Ssburtsstadt PalmS,
Schorndorf, sprach der dortige Bürgermeister und i« Namen
der Familie Pal » ein Herr Palm aus Stuttgart.

Fr«»rf«rt a. M ., 26. Asg. ZeitnngSjubiläum.
Im Fsstsaal drS „Zoologischen Gartens" veranstaltete heute
die „Frankfurter Zeitung " anläßlich des Gedenktages
ihres 59jährigen Bestehens eine akademische Feier, zu wel«
cher weitere Kreise der Bürgerschaft Frankfurts, insbesondere
des Handels, der Industrie, das Beamten- uud Arbeiter-
personal der Zeitung geladen waren. Herr und Frau Leo¬
pold Sonuemauu haben dem AuffichtSrat der Frankfurter
SozietätS-DruckereiS . m. b. H. 109000 ^ übergebeu,
die nach den näheren Bestimmungen des AnffichtSrates als
verzinslicher JabiläumSsondS zu Gunsten der Angestellten
verwendet werden sollen.

25. Aug. Um 8 Uhr heute früh traf der
kaiserliche Souderzug am Bahuwärterhaus Nr. 39 in der
Nähe der Lastrll' schru Fabrik ein, wo bereits der Groß-
Herzog von Hesse», sowie Prinz Friedrich Karl von Hessen
mit Gemahlin sich eiugefaudeu Hatte». Auf de« großen
Saude war zunächst Exerziere « des Dragouerregimeut»
Nr. 6 uud daun Gefechtsübung der 41. Jafauteriebrigade
gegen einen markierten Feind. Hiera» schloß sich die Pa¬
rade der Regimenter aus Mainz, Castell, Frankfurt, Wies¬
baden, Darmstadt und Biebrich. Nach der Parade ritt der
Kaiser  au der Spitze der Fahueu-Sompanie zur Stadt
Maiaz zurück. Bor de« Festmahl im Schloß nah« der
Kaiser die Begrüßung des Oberbürgermeisters Dr . Sötte!-
manu entgegen uud sprach ihm seine Freude über die schöne
Ausschmückungder Stadt , sowie über die vielen schönen
Mädchen aus. Nach de« Essen fuhr der Kaiser in da»
römisch-germanische Zeatral-Museum uud besichtigte dort
etwa eine halbe Stunde laug die jüngst gefundene 10 Meter
hohe Jupitersäule. Nach freundlicher Verabschiedung ver¬
ließ der Kaiser Mainz per Automobil uud fuhr über die
Straßenbrückenach Cronberg , während das Gefolge den
kaiserlichen Sonderzug benutzte. — Die Gefechte auf de«
großen Saude fanden zu« erstenmal« nach de« neuen
Exerzierreglement statt. Der Kaiser, der die Uniform der
116rr, deren Chef er ist, trug, sah vorzüglich aus.

N - «st«vt «. H ., i» August. Ein seltsamer Kon-
ksrStermiu wurde vor einigen Tagen vor de« hiesigen
Amtsgerichte abgehalten. ES handelt sich um einen armen
Teufel aus Haßloch. Nach dem alle Formalitäten erfüllt
waren, stellte fich heraus, daß der Gemeiuschuldnrr nicht
einmal so viel Geld hatte, um etwas essen, trinken uud
nach Hause fahren zu können. SoakurSrichter, GevichtS-
schreiber, der Konkursverwalter und die— Gläubiger öffneten
ihre Börsen uud steuerten zusammen, damit der Arme fich
stärken uud nach Hause reisen konnte.

Eff-«, 23. August. Vom Katholikentag. Herr
Gröber  erzählte u. a. auf de« Katholikentage, wie ein
Markgraf von Brandenburg als Gründer des Schwaueu-
»rdeuS fich um die Marieuverehruug verdient gemacht habe,
und fügte mit bedeutungsvoller Erhebung der Stimme hinzu:
„Go einst ein Markgraf von Brandenburg! Wir find «S
nicht , die ihre Anschauungen geändert haben!!" — Eine
Stunde später mußte Herr Gröber die freundliche, uuerwartet
rasch eiutreffeude Depesche der Markgrafen von Branden¬
burg uud Deutschen Kaisers vorleseu, die der Freude Aus¬
druck gibt, „daß die Generalversammlungder Versöhnung
der konfesstouelleu und sozialen Gegensätze zu diene» bestrebt
-sein wird".

Eff-«, 23. «ug. Sine hübsche Anekdote kursiert über
de» Bräutigam von Fräulein Berta Krupp, Herrn von
Bohleu-Halbach. Kürzlich befichtiate er eine Werkstätte der
Essener Gußstahlfabrik uud ließ fich mit eine« polnischen
Arbeiter tu eiu Gespräch ein. Auf die Frage, ob der
Mann mit seinem Lohn zufrieden sei, fing dieser bewegt au
M klagen. „Wieviel verdienen Sie denn?" fragte Herr v.
Bohlen. . Fünf Mark achtzig die Lag ." „Nun. das ist
Loch nicht so wenig, lieber Mann." — „Ja Hab fich Schwein
steben Kinder nud Frau zu Hause." - „Wie heißen Sie
denn? — Der Pole nannte einen zuugruverrenkeudeu
Nameu. „Non," « einte Herr v. Bohlen, „daun will ich
mal sehen, was fich machen läßt. Sie kennen » ich doch.
Ich bin von Bohlen." — Der Pole sah ihn >au: „Was.
von Polen, du bist Kamerad polnisches wie ich," uud voller
Freude drückte der biedere Mann ihm die Hand, worauf
fich der Herr vou Bohlen lächelnd entfernte.

El »-rf«lv, 25. «ug. Ein schwerer UuglückSfall
hat fich heute morgen auf de« Bahnhöfe Vohwinkel der
SchweSrbahu ereignet. Eine Kolonne von Arbeitern war
«ährend der Nacht mit dem Austreichen des BahugerüsteS
beschäftigt gewesen. Als heute morgen um '/,5 Uhr die
Nachtschicht beendet wurde, drängten fich die Arbeiter alle
auf eiu Brett zusammen uud führten dadurch den Bruch
eines Gerüsthakeu» herbei. 6 vou ihnen stürzten auf den
Hof hinab, einer war sofort tot, die anderen find leben»-
gefährlich verletzt.

Niel , 23. Aug. Die «xpouiereude Stellung unseres
HauptkriegShaseuS Kiel ist schon mehrfach vou sachverstän¬
diger Seite hervorgehobeu worden, und in mehreren Zu-
kuuftSkriegSromaueu spielt die Bedrohung der Stadt vou
der Laudseite, den Eventualitäten entsprechend, eine bedeut¬
same Rolle. Wie es heißt, werden uunmehr die diesjährigen
Herbstübullgeu der Flotte in Gemeiuschast mit Teile« de»
9. (schleßwig-hslsteiuscheu) Armeekorps dazu dteueu, einer-
seitS den Angriff aus Kiel uud dm Nordostseekaual durch
eine LanduugSabteiluug uud andererseits die Verteidigung
dieser Posten durch das Laudheer praktisch zu erproben.

H«« b«r- , 26. August. Die Hamb. Nachr. melden:
In eine« Hause der Sachseustraße wurde eiu junger Mauu
au» Rußland verhaftet, der i« Gesicht uud au den Händen
schwere Brandwunden trug. Derselbe verweigerte über
seine Person jede Auskunft. Bei der Durchsuchung wurde
eine Menge Revolver uud auch Sprengstoffe, hauptsächlich
Pikrinsäure, gefunden, ferner Frachtbriefe, Rechnungen usw.,
aus denen hervorgeht, daß Waffen uud Sprengstoffe nach
Rußland versandt worden find. Die Sachen gingen nach
russisches Ostseehäfen. Ein Komplize des Verhafteten wurde
noch uicht augetroffeu. Die Meldung wird vou amtlicher
Sette bestätigt.

H «« b«r - . Eine Bombeufabrik , die von zwei
Russen unter falsche» Nameu betrieben wurde, ist in
Hamburg entdeckt worden.

Ausland.
Zürich , 25. August. Ein schweizerischer Sozialisten-

Prozeß. Das Militärgericht verhandelte heute die Anklage
gegen die sozialdemokratischen Führer Stgg , Rieder uud
vier Mitangeklagte wegen Aufreizung zu« Ungehorsam durch
Abfaffuug uud Verbreitung armeefeiudlicherSchriften anläß¬
lich de» TruppeuaufgebotS bei den Streikunroheu Ende
Juli . Die Angeklagte» bestritten fich einer strafbare» Hand-
iuug bewußt gewesen zu sein. Stgg, der Verfasser der betr.
Broschüre, wurde zu 8 Monaten Gefängnis, Entziehung der
Bürgerrechte auf ein Jahr uud zu '/« der Kosten verurteilt!;
die übrigen Angeklagte» wurden frergesprocheu. Der Ver¬
teidiger SiggS reichte eiu SaffatiouSgesnch rin.

Ei « - gefährlich - Fnhrt i« U«terseeb»,t wird
in den nächsten Lagen in Toulon  unternommen werden.
Siebzehn Angehörige der französischen Marius, Offiziere
und Mauuschasteu, werden mit de« UaterseeSot Ctguou in
eine Tiefe vou 30 w hiuabtauchru. ES hat zwar schon
eiu ähnlicher Versuch mit den Booten Thon uud Alose statt-
gesunden, aber iu diesen Fällen waren die verhältnismäßig
kleinen Fahrzeuge nicht mit Mannschaften besetzt, sonder»
au ungeheuren Krähnsu ausgehängt, die sie nach Belieben
«mporzteheu konnten. Eiu ähnliches Verfahren ist bei der
Liguon ausgeschloffen, da dieses Schiff 172 Tonnen saßt.
Außerdem können dir Türen nur von innen geschloffen wer¬
den. Infolgedessen muß dieses Schiff bewohnt sein, wenn
sS tauchen soll. Die Mannschaft hält fich für das Experi¬
ment bereit. Sie haben das feste Vertrauen zu der Kon¬
struktion. Indessen wird noch et» Sesouderer Befehl vom
KriegSmiuisterium abgewartet, denn jeder, der dort iu die
Tiefe geht, muß auch mit eine» unglücklichen AuSgaug
rechnen.

P -t*r»b«r>, 27. Aug. Bel der verhafteten Mörderin
de» Generals Mtuu wurde eine Brovuiugpistole mit vier
abgeschoffeueu Patronen vorgefuudev, ferner ei» Paß auf
den Nameu der aus PeuSk stammenden Bäuerin Sophie
Lariouoff. Ein seit dem 3. « ug. in der Nähe vou Peter-
Hof ansässiger, etwa 30jähr., der Mitschuld verdächtigrr
Manu, der unweit der Lariouoff wohnte, ist seit dem Augen¬
blick des Attentat» verschwunden. Bei der Untersuchung
der beide» Wohnungen fand « au uicht Verdächtiges.

L »»d»», 24. Aug. Ein Haufen von hundert aufge¬
regten Frauen versuchte iu Levtsord einen Raun zu lynchen,
der fich an eise« fünfjährigen Siude vergangen habm sollte.
Die Polizei konnte den Mau« uur « U großer Mühe den
Händen der Frauen entreißen. Sie hatten ihm die Kleider
zerrisse» uud ihn mehrfach iu den Kanal getaucht. Sein
Gesicht war ganz zerkratzt. Die Polizei mußte Gewalt
gebrauchen, um den Mauu zu retten, und die Polizetstatiou
wurde stuudeulaug von dm Frauen belagert, die in Körben
und Schürzen Steine zu« Bombardement herbeischleppteu.
Bet de« Verhör de» Raune » mußten zwölf Polizisten den
Eingang zum Gerichtssaal bewachen.

Gchiffnhrt «»f de« S - - V -eeeznr-th. Auf de«
au» de« Neuen Testament tekauuten See Geuezarrth (See
von Liberia»), der bis jetzt uur mit Booten befahren wurde,
kann« au seit einigen Wochen ein stolze» Dampfschiff sehr«,
das den Verkehr zwischen den am Unser de» See» gele-
qeueu Ortschaften vermittelt. Die zur Zeit Jesu so ver-
kehrSreichen Ufer, an deueu mehrere Apostel al» Fischer
lebten, find jetzt ganz verwahrlost uud verödet. Am Ost-
afer gibt eS uur zwei bewohute Dörfer, am Westufer ist
neben der Stadt Labarye uur das Dorf El-Medschdel zu
neunen. Erst seit den letzten Jahren regt fich neue» Leben,
besonder» seitdem fich am Chan Miuje eine Kolonie des
katholischen PalästiuavereiuS Deutschlands niedergelassen hat.
Durch die ueueröffuete Schiffahrt hofft « au den Verkehr
iu uud mit dm Uferortm eiu wenig zu hebm.

Gnntina » d- Shil - , 86. Aug. ES werden noch
immer Renscheu  aus dm Trümmer» iu Valparaiso,
unter denen sie fünf Tage gelegen habm, lebend her¬
vorgezogen.  Ein Teil de» Friedhofe» rutschte einen
Hügel herab, wodurch die Särge geöffnet wurden. Die Leich-
uame verbreiten einen unerträglichen Geruch. Die Behördm
wollt« sie mit ungelöschte« Kalk öbergteßeu, doch wider-
setzten fich de« die Priester. ES fällt dichter Regm. Hier
uud iu Valparaiso « erdm die AuSbrffernugSarbette» an den

Eifeubahum erschwert uud die Leiden der iu Valparaiso iu
den Straßen kampierend«: Reuscheu erhöht.

Vermischtes.
Di - Oeffnn « , de » Sark - PhngS Barl » de»

G »- ß-« ruft eine eigentümliche Feierlichkeit iu Erinnerung,
welche im Januar 1750 in Berlin stattsaud. Die Särge,
iu deueu die Gebeine der verstorbenes Mitglieder des Hauses
der Hohenzollrru ruhten, waren aus de« Grabgewölbe drS
damaligen alten Doms iu das des damals neuen Doms,
der am Lustgarten erbaut wurde, übergeführt worden;
Friedrich der Große wohnte persönlich der Beisetzung mir
einigen seiner Adjutanten bet. Vou allen seinen Vorfahren
achtete er de» Großes Kurfürsten am höchsten, er war be¬
gierig, dessen letzte Ueberreste zu sehen, uud ließ den Sarg
öffnen. Die Leiche war trefflich erhalten, sie lag im Kur-
«ante! mit einer großen Perücke, einer gewaltigen Hals¬
krause, gelbes Stiefeln und eimm Paar Handschuhen mit
Fransen i« Sarg ; auch das Seficht soll noch kenntlich ge¬
wesen sein. Friedrich schaute lauge gedankenvoll den Leich-
»am seines großen Ahnherrn an; er ergriff seine Hand,
und während ihm die Tränen in die Augen traten, sagte
er za seiueu Begleitern; „ölsssism-Z, der hat viel getan!
Dann ließ er den Sarg wieder schließen uud entfernte fich
schweigend.

„LnndP - ree-rnirze ." Der jetzt bei solchen Groß¬
städtern, welche ländliche Orte den Sommer über unsicher
«achm, wieder viel gebrauchte Ausdruck„Landpomeranze
bezieht fich hauptsächlich auf die Farbe de» TkiutS der Land-
Sewohnerivnm uud ist als süddeutscher SiudrvtknsuSdrvck zv-
uächst für eine ländliche Schöne mit « angelnder Weltbild-
aug aufgekommev. Der Dichter Hauff schreibt 1826: „Lei
anderen hatte er nach den ersten Präliminarien beinahe ohne
Schwertstreich gesiegt, »ud diese- Laudpomeräuzcheu hat
ihm so imponiert, daß er eS nicht wagte, nachdem sie
ihn einmal mit Verachtung abgewiese « hatte , noch einmal
einen Versuch zu machw." Heute ist der Ausdruck allge¬
mein verbrettet uud wird zur Bezeichnung der Provinzialen
mitunter auch da angewandt, wo er nicht berechtigt ist'

Ei « glücklich-- VSr - «jS,er . Wie der Prster
Lloyd meldet, hat der bekannte Bäreujägrr Hauvtmanv
August v. Spieß jüngst in dev Herrmauustädter Revieren
den fünfzehnten Bären erschossen, nachdem er kurz vorher
gleichfalls einen Bären erlegt hatte. Zwei Bären, darvvter
einen Hauptbäreu km Gewicht vou über zweihundert Kilo¬
gramm uud von einer Länge von 2*/, Meter, iu so kurzer
Zeit zu strecken, ist ein jagdliches Ereignis, daS kn Europa
nur noch in den Wäldern Siebenbürgens » öplich ist, und
-S dürste iu nuferen Tagen kau« einen zweiten Jäger gebcv,
der fich eines solchen Erfolgs rühmen könnte.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r . Bom Fränkische « , 27 . Aug . Nachdem die Gerste gut ein¬

gebracht ist , beginnen die Landwirte , die neue Ware zu dreschen.
Für Frankengerste , welche um diese Zeit sonst gesucht war , setzt dies¬
mal der Kauf sehr schwach ein und ŵurden bis jetzt nur kleine Posten
zu den Preisen zwischen 7,SO bis 7 .76 ^ augekauft.

Wochenbericht der ZeutralvermittluugSstelle für Obst-
verwertuug i » Stuttgart.

AuSgegeben am : 25 . August ISO« .
Diese Woche find ringegangen:
Angebote in Preiselbeeren auS Tonbach , in Pflaumen gelb

und blau aus Langenau , Büschel , in Reineclauden auS Langenau,
in Zwetschgen auS Winnenden , Langenau , in Arpfel aus Tettnang,
Winnenden , Oppelsbohm , in Birnen , aus Büschel , Winnenden.

Nachfragen in Brombeeren aus Dotternhausen , in Nüssen
aus Mengen , in Arpfel aus Bühlerthal , Stuttgart , in Birnen aus
Stuttgart.

Die Vermittlung geschieht kostenlos . Borschriften und
Formulare sofort und franko erhältlich . Zentralvrrmittlungsstrll«
für Obstverwertung.

Stuttgart . Sngros -Markt bei der Markthalle am 26 . Aug.
Himbeeren 85 — 40 Johannisbeeren 14 — 18 Preiselbeeren 22
bis 25 A Heidelbeeren 12 — 14 Brombeeren 20 — 25 Pfirsiche
25 — 45 Pflaumen 8 — 10 ^s, Zwetschgen 15 — 19 Reineclauden
10 — 14 -A , Arpfel 8 — 14 Birnen 6 — 25 per ' / , kx . Zufuhr
sehr stark , der Verkauf lebhaft.

Berli « . Engros - Markt bet den Markthallen am 24 . August.
Johannisbeeren pr . 50 kx 7 — 13 Preiselbeeren pr . 50 Lx 15,
17 — 20 Heidelbeeren pr . 50 kx 8 — 12 Pflaumen pr . 50 Icx
5 , 7 , 12 , 18 — 25 Reineklauden pr . 50 kg 10 — 18 Pfirsiche
pr . 50 kx 15 , 20 , 25 - 40 Birnen pr . SO bx 3 , 7,14 , 20 - 30
Arpfel pr 60 icx 6 , 9, 12 , 20 - 42  _

« »rros-ii, - r - v-rfSll-.
Otto Gehr 8 '/ , I . alt , Oberjesingen . — Jakob Sailer,

Schlaffer , 57 I . alt , Dornstetten.

Bestellungen
ans den

Gesellschafter
für de« Monat

September:
uehmeu «ll- P »ft«» ft«lte » , sowie

unsere fortwährend entgegen.

Witt -- ««ss*v »rhersage . Mittwoch den 29. August-
Heiter, trocken, nachmittag» somurerlich war« .
-VrnL und « erlag der W Z ais e rffchru « uchbnrsere ! (S » il
Zaisrr ) Nagold . — Für dir Redaktion 'verantwortlich : K. Hau,.



Lberamtsstadt Nagold.Haus-und Wter-Verkuuf.
9« Konkurse des Jakob Harr , Küfers und WeinhäudlrrS hier,

kommeu die vorhaadroru Gevaade oud Grundstücke am
Freitag , den 7. September 1906

nachmittags 3 Uhr
auf de« hiesigen Rathaufe durch den Unterzeichneten

_KoskurSve!uralter aus freier Hand zu« ersteu«allgen
^öffentlichen-Verkaufe und zwar:
--- die unabgeteilte obere Hälfte an:

Geb. Nr. 35, 74 gm eine« dreistöckigen Wohahaa » »it 2 Wohn¬
ungen, Stallung und Käferwerkstätte,

43 gm Schemr,
17 gm Hslzschopf,
3 gm Schweinestall,

1 n 38 gm  Hoftau«,
zus. au 2 n 68 gm iu der Borstadt au der Haiterbacher-Straße,

angeschlagen zu 6000
ferner ganz:

P. Nr. 3413 18 a 98 gm Acker auf de« Kernen,
P. Ne. 766 1 g. 89 gm Land im Rietbruuuen,
P. Nr. 4652 12 s, 10 gm Baumacksr in der Mulden,
P. Nr. 3988 14 L 70 gm Acker in der Krhrhalde,

—2" 16 s. 71 gm Acker auf Kernen.
Grbäuttchkeiten und Güter find in gutem Zustande.
Die Kasfschillinge find bis 1. November 1906 bar zahlbar.

KaufSltebhabrr find eingeladeu.
Nrgold, den 25. August 1906

Bezirksnotar: Ketsch läger.
Nagold.

Verkauf von
Küfer-Haudwerkszeug,

Arbeitsholz, Wein «. Fässern.
I « Konkurse des Jakob Harr , Küfers uud WeiuhäudlerS hier,

komme» gegea sofortige Barzahlung zu» öffentlichen Verkauf:
1) am Montag , den 16. September F.

von morgens 9 Uhr an
vor dem Hrrr' scheu Wohuhause an der Haiterbacherstraße.

Küferhand werkszeng aller Art, namentlich: 1 Pichapparat,
1 kupferner Waschkessel mit Feuerung , 1 Zirkellager¬
pumpe mit Schläuchen , etwa 15 Faßtrichter , 12 Spül¬
kübel, 12 Gölten , 1 Weinpumpe , 2 Küferwägele , 6
Fugblöcke, verschiedene Hobel , Holzsägen u. s. w.

ferner:
von mittags 1 Uhr an

1 Mostprefse , verschiedene kleinere Wein-
und Bierfätzchen im Eichgehalt von 20
bis 160 1, 1 Partie alte Faßdauben,
Küferwerkholz , namentlich verschiedene neue Faß¬
dauben , etwa 100 Stück eichene Dielen « nd
Schwarten , sowie 1 Regulierofen und verschiedene
Bordeauxweinfässer.

2) am Dienstag den 11. September
n) i« Gottlob Gch« id' scheu Weinkeller bei der alten Kirche,

von morgens 9 Uhr an:
6400 Liter alter Rotwein,

750 „ neuer Rotwein,
700 „ alter Weißwein,
700 „ Most,

1 Fäßcheu Malagawein,
b) i» Keller des Güterbeförderers Heß

von nachmittags Ä Uhr an:
3000 Liter Weißwein,

400 „ Rotwein,
140 „ Most.

Ferner in beiden Kellern:
etwa 33 verschiedene Weinfässer im Eichgehalt von
400 bis 1700 Liter , zusammen etwa 23000 LUer Faß.

Die Weine werden in Partien von je 100 Litern
versteigert.

Kanssliebhaber find eingeladeu.
Nagold, den 25. August 1908.

Konkursverwalter:
BezirkSuotar Oelschläger.

Nagold.

Einige Ma - che«
als Hilfsarbeiterinnen gefacht

-ei gutem Lohn « nd dauernder Beschäftigung.

Fabrikation von Bijonterieanfmachnngen.

K. Amtsgericht Nagold.
Als Gericht- Vollzieher für

die Stadlgemeinde Nagold and
die GemeindeG« « i«ge» wurde
der Gerichtsvollzieher Friedrich
Haafer von Gbhausen mit de»
Sitz in Nagold gewählt uud be¬
stätigt.

Den 27. August 1906.
Obrra«tSrichter:

«ia -r.
Satz , Oberamt Nagold.

Abbitte.
Jakod Deagler» Schneider

nimmt die gegen Jakob Nöh« ,
Schneider hier gemachten Aeußer-
uugen reumütig zurück und leistet
hiemit öffevtliche«bbilte.
Jakoö Aengler, Schneider.

Gerrheii:
«alz , den 27. August 1906.

SLultbeiß Wöraer.
Nagold.

Aechteu weißen

^6IN688iK
empfichlt

VowLtvll
schöne rote hat adzugeben. Bestell¬
ungen auf solche ui»mt entgegen

Fr . Schuster , Nagold.
Nagold.

krillmü.Amckör
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Fr . Günther , Uhrmacher.
Nagold.

Jackkalk
empfichlt

Raufer , Dampfziegelei.

so —80 Liter täglich, werden
von zahluugSsäbigem Abnehmer zu
de« höchsten Preis sofort oder
später gefacht.

Zu erfragen bei der Sxved. d.Bl.
Vorrätig:

Nie»eil mseschrickm
Vii- MSrrW-

ikWG für Me-
in Buchform dauerhaft iu schwarze
Leinwand gebunden.

1. Größe mit 40 Blatt für 200
Eivträge Preis —.90

3. Größe mit 80 Blatt für 400
Einträge Preis 1.50

G . W . Zaiser.

M M.
find gegen gesetztliche Sicherheit zv
4'/, °/, au einen pünklicheu ZluS-
zähler sofort aaszaleihe».

Wer? sagt die SxPed.

S
esS" ckugenäkoisclievei' Iniiit

6utllMcMN'5

Hier zu haben bet:
Skr . Î r . Harr , Varl Narr.

Bethiag-a, de« 37. «ugnst 1906.

l 'oäss - ^ .HZöisss.
Teilnehmenden Verwandten, Fre«udrn und>

Brkaunten widme» wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß eS de« allmächtigen Sott gefallen
hat. mrsern lieben treubesorgten Gatte» und!
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder»ud^
Schwager

I'risäricll ? rs^ , Ledultdeiss
uuä SLstwirt2. 0oU§62

heute abend8'/« Uhr nach lange« und schweren Leiden in diê
ewige Hei«at abzubernsen.

Um stille Teilnahme bitten:
Oie Irkmernäeu Oinlerdliebeneil.

» -« big««- Doaaer - tag, «achmiitag- 2 Uhr.

Nagold.

Gerichtsvollzieher Hauser
wohnt bei

Bierbrauer Burkharbt.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
V̂erwandte, Freunde und Bekannte auf

VvLLsrsInK , 4v » 30 . 1900
!iu das Gasth. z. „Keone" Kr sreundlichst eiuzuladen.

Bäckermeister
>Sohud.Jakob Walz,G!pser«str.

in Egeuhauseu.

Tochter des
I . Georg Feuerbacher
Schmied«eister hier.

Kirchgang> 12 Uhr.

Nagold.

Fürstensprudel
hervorragendes, kohlensäurehaltiges Mineralwasser.

Niederlage bei:

Joh . Guteknnst, Küfer, Haiterbacherftr.

Bei « . W . Zaiser ist soeben erschiene«:

wollen.

Erklärungen
zum

amtl. Wörterverzeichnis
für württb. Schulen

vonK. Nlauziuger, Präp.-Oberlehrer
er 200 Seiten, gebunden 1,50

Sin praktischer Nachschlagebuch für alle, die orlhogr. richtig schreiben

alurkeilaastalt
Sc, : vr . « »«», VV« »I»d« >rr<».o !? c>»t ve ^eclocb.)>Ndc» »t»<c » »Uni,«». luiNbütten, l.u«p»rt ».2

Soeben ist erschienen:

Zss-ilursbueii
die Passagterliuie« aller Meere um-
faffevd.
Juli —Dezember-Ausgabe 1906.^ 1.—

Zu beziehen durch die
Hl. IV . Lnlovr 'sche

vnchhaudluug.

Frachtpreise:
Nagold,  24. August 1906.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen . .
Gerste. . .
Haber . . .

7 20 6 96 6 70
7 20 7 10 7 —

- 11 -
- 8 20  -

. 9 20 7 26 6 8»
Biktualienpreise:

1 Pfund Butter . 1.20 ^
2 Girr . 14- 16 -f.

Alteusteig, 22. August 1906.
Neuer Dinkel . . - 8-
Haber . 10 — 9 78 9 6»
Roggen . . . . - 10-


	[Seite 797]
	[Seite 798]
	[Seite 799]
	[Seite 800]

